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Gleiche Voraussetzungen für den  
Holzbau schaffen
Das vorgefertigte Bauen mit Holz hat in den letzten zwanzig Jahren durch tech-
nologische Innovationen und die Entwicklung hin zu nachhaltigen Bauten einen 
grossen Aufschwung erfahren. Das Korsett traditioneller Verfahrensabläufe und 
Planungsverfahren verhindert jedoch, dass dieses Potenzial ausgeschöpft wird.

Ein internationales Projekt des Departments Tech-
nik & Architektur der Hochschule Luzern unter-

sucht die Herausforderungen, die es zu bewältigen 
gilt, und zeigt Lösungsvorschläge für das Planen im 
vorgefertigten Holzbau auf. Holz ist eine Schlüssel-
technologie für nachhaltiges Bauen: Als Rohstoff 

punktet es im Vergleich zu anderen mit einem gerin-
gen Anteil an grauer Energie, denn es ist kreislauffä-
hig, CO²-neutral und wächst in heimischen Wäldern 
nach. Dank technologischer Entwicklungen er-
schliesst Holz sich auch neue Einsatzgebiete wie den 
Hochhausbau. Darüber hinaus bleibt der vorgefertig-
te Holzbau perfekte Lösungen für die Verdichtung im 
urbanen Raum, einer wesentlichen Bauaufgabe der 
Zukunft. 

Planungs- und Bauprozesse neue denken
Termin- und Kostensicherheit sind für die Bauherr-
schaft wichtige Anliegen. Die traditionellen baube-
gleitenden Planungsabläufe vermögen dies aber nur 
schwer zu gewährleisten. Die Vorfertigung verlangt 
eine abgeschlossene Planung, idealerweise vor Be-
ginn der Werkstattplanung, zwingend jedoch vor Pro-
duktionsbeginn. Der klar definierte Abschluss der 
Planung, den der Holzbau bedingt, stellt zwar die 
Einhaltung von Budget und Zeitplan sicher, entspricht 
jedoch oftmals nicht der Realität in der Bauplanung. 
Die Vielfalt der Produktpalette und der Möglichkeiten 
in der Produktion durch die unterschiedlichen Ferti-
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gungsstrassen der Holzbauunternehmen erfordern, 
dass Fertigungs- und Montagespezifika bereits im 
Entwurf berücksichtigt werden. Damit muss zum 
Beispiel der Holzbauingenieur zu einem früheren 
Zeitpunkt wesentlich detaillierter planen, als es in 
der Gebäudetechnik üblich ist. Die notwendige Syn-
chronisation der Detailplanung der unterschiedli-
chen Disziplinen ist ein weiteres Kennzeichen einer 
sogenannten holzbaugerechten Planung. Es zahlt 
sich aus, dafür den angemessenen Zeitraum einzu-

planen, denn die Gesamtprojektlaufzeit profitiert 
durch wesentliche Einsparungen in der Umsetzung 
vor Ort. 

Standardisierung im Holzbau
Die breite Produktepalette im vorgefertigten Holzbau 
ist einerseits ein grosser Vorteil, und die Vielfalt an 
unterschiedlichen Lösungsmöglichkeiten wird von 
Holzbauplanenden immer wieder lobend erwähnt. 
Andererseits erschwert sie die Etablierung von Stan-
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dards für Bauteile und Aufbauten, die derzeit noch im 
Anfangsstadium steht. Jedes Holzbauunternehmen 
bevorzugt eigene Aufbauten und Details, was eine 
firmenunabhängige Planung für Architekten schwie-
rig macht. Das Team des Projekt «lean WOOD» un-

tersuchte den Umsetzungsstand der Standardisie-
rung im Holzbau in Europa und stellte fest, dass es 
einige gute Ansätze gibt, dass aber besonders im 
Hinblick auf die sukzessive Implementierung von 
Building Information Modeling (BIM) noch viele Ent-
wicklungsschritte notwendig sind. 

Grosser Handlungsspielraum für das vorgefertigte 
Bauen mit Holz
Das Projekt «leand WOOD» zeigt den grossen Hand-
lungsspielraum für das vorgefertigte Bauen mit 
Holz. Die Prozessoptimierung basiert auf einer holz-
baugerechten Koordination und Synchronisation der 
Planung, dem rechtzeitigen Schliessen von Ent-
scheidungsfenstern und einer ausreichenden Pla-
nungszeit. Damit gestalterische Qualität und Wirt-
schaftlichkeit zusammengeführt werden gilt es, 
einen Qualitäts- statt einen Preiswettbewerb zu 
etablieren. Handlungsspielräume in der bestehen-
den Vergabe müssen besser genutzt und eine inter-
disziplinäre Projekt- und Planungskultur muss eta-
bliert werden.  
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